
Erzlehen in cier Schuie

SrnIr - r. FotcE

Die Familie - oder vieirnehr unterschiedliche Formen elei' Fe'

mitie - sind auch heute noch der primäre ort der Irziehung'

wetche Flerausforderungen stelten sich Farnllien in rier ü+-

genwart? Was wissen wir {.iber trziehung in der §pannung

zwisehendenVorsteliungenderErwathSenenundd*i"Kirr-

der? und wo sind geselischaftliche lnstitutionen, darri:ti*r

auch die schule, geforderi? wann w!i-d Erziehlifi§ zli tliiit:l-

Zumutung?

SÄBINE ANDRESEN

l\{it dem vorlicgenden Beitrag sollen

unterschiedliche Blicl<w'inkel aulEr-
ziehung skizziert und es soli lür die

Herausforderungen von Famil ien als

Ort der Erziehung sensibilisiert rt'er-

den. lnsbesondere lst für die Sitt-tzt-

tion vorl liindern, deren Familien in
Armut leben. zu sensrbllisreren !'ür
die \4chrheit der Fatnilien, nicht rur
in Arrrutslagen, scheint ein Befund

aus der I{ir-rdheitsforschung rt'ich-

tig: Das \\iohlbefinden von l(indern
hängr u. a. von del Baiancierungs-

lelstung zr.t,ischen Autononrie unc'l

Fürsorge in der Erziehung ab ln-r

Beitr:ag geht es zudem um famillen-
sozioiogische Befunde zu den gcsell-

schaltlichen Herar.rsforderu ngen voll

Familien heute. Sie verrvei.sen auf Be-

dingungen, unter denen E1tern Er-

ziehung leisten.

Erziehung:
Notwendigkeit und Zumutung

De r l\{ensch ist ein erzieirur-rgsbedürf-

riges \Vesen. Die Anger'r'resenheit des

I(indes aut'tr{enschcn, dic es versoi-

gen, u'armhalten, ljeLre vo11 sind, ihm

etwas zeiSen, es lirlährungen ma-

chen lassen r-rnd die einen Rahmen

des Aul'wacl-rsens schaffen, ist e1e-

ffi Erziehung ats Zumutung?
Fasetten einer herausfordernden Aufgahe

mcutar. Betre,Jltng, Zu\,lendung, Lcr-

nen. Sozralisation unci Bild'rng lie[icn
sich auch als Aspekte von Erzichung

Cefinieren. Insofern kann Erzlehung

als eiee Grundlorm des General-io-

nenverhältnisses aufgefasst rt'erden'

Zriglcich rv'rrde und w'ircl sie aber

a,.rch als Zumritung erLebi, und zu'at:

so-wohl r.on Erzogenen ais auch von

F.rzichenden.
Iu den Erziehringsfonlen r'r'rrd dje

Erulartung an die Ordnung des Gc-

nerationen- r-rnd (ieschlechte::ver-

hältnisses sicl'rt.bar, die l(onliretisic-
rung von Hierarchien, aber auch die

Erlvartungen an ein »ft"rnhtionicren-

des<< Mitglied der Gesellsciraft Erzie-

hung 1ässt sich entlang dcr Vorstel-

lungen unterscheiden, ob clas i(ind
zu einem primär gehorchenden l4en-

schen erzogen rt'erclen soll ocler zu ei

nem prtmär selbständig agierenclen

Al<teur. Je dogmatischcr Erzlehungs-

vorstellungen artikr-Lliert lverder, .le

höher ist vermutiich die Gefahr des

Scheiterns von Erziehung, r'vcll die

\{iderständigkeit dcs t\'lenschen, clie

historischen Zeitläufe oder Cie 1'\Iider-

spnichlicl-rkeit von Erwartungen Er-

ziehender in Familie oder Schuie stets

Ungeplantes mit sich bringen kön-

ncn. Eine spannende Frage ist d;rrü-

ber hinaus, ob sich im Lrziehungsdis-

Iiurs einer Zeii eher die Vorsteliunq

von I(inilcrn i-tnd clereil zr-li<r.i61ii6e r

firr.vachsenerrstatus Zei{en i"}ct: t'l'
sir:h darin nicht der crziel:enpe I-r-

rvailtsene \,ilb5l ent\\ il'11

Ilie lrreude im Alltag, clic I-usr, et-

\,vas zli lerncn und die Fähigirelt, ilie

riarnit ver:br"Lndenen Schrtierigi<cit *n

und atrch Rückschlägc zr vcrirrl-'ei-

te ir, si n d im Erziehungspl"ilTtr5l -i \'\r i' h -

tig. vielleicht auf large !i.:iri ünver'
zichtbar. I{indcr sind ne'-igieri'{, sic

u'o1len erkunden uncl siclr erplobrn,

sie sind von Anfang an kornn:u'tili;t-
tiv Ltnci auf andele bezogen Beoi:ar:h

tet man l(leinhinder in ihr-r i:llor ltirtr

Disziplin etlva I-aufcn zu lerlcri ':'it'-r
einen Stilt zu haiten, -co crllali ili.lii
einen Eindruck von ihrcr i,{lilra:i-
on, et.,\ias zr-i leisten. Docit z-tl l:ilt-
laltung dieser Fähig1<e1iefl ben'riiScrt

sie ini Rousseau'schen Siriri: 'iLe l"l-
tur, die Dinge und andcle \irrr'hril'
Diese sind nici;.t allen liinc'lcrl ir:r 3,itr-

chen N'taße und rnit gleich hoire r rJua-

lität gegeber-r. Geradc l(incir:r, de ''rn-

ter \oziJl PrCl\Jlr'r) Fc.-lrl'Fl:llL:'r "
rvachsen, tnachen ofi n'-il retLuzlerte

Erfahrungen mlt der Natur, habt^il tii:
r,r,enig anregendes llrnleli ulC "ltlitl
llmständen sincl sie ilnrgebcn i'otl 1:r

u,achscnen, dle aulgr-til'rci eigttli:r Be

las!ungen nur begrenzr a1s anregcn'i:

z,.rger,r,arrdte, Kir rlern et\§äs zeiEr:ndt

lic bevolie Er r'vacl-i sene zu l Vcri'iiq rt :'t 1
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-itrlr": \\'re circs kompensiert rn'erde' gcnlvart die friedrichstc Epoc.ire seiti<ann, rst bis heute eine der zentralen E,tstehung des Mcnschen sei, habeFragen elziehungsh,issellschaftlicher sich auf alle Lebensbereiche des Men_I { 
'r 

jChLl l1!r...ö. schen ausgel^,,irkl und auch der Urn-

Erzie hung und Fortschrift iiJf I[ffä,:,,#;,: ::Xrffi;
Lässr sicrr d ic Geschichte tler. Erzre- ::i rä:'#::':,T"J::J.::ffi:J::
hung als eine Fcrtschrirtsgeschichte Zcugnis ciieser Geschichte.erzählen? Um dies zu beartrw.ortcn, Nichr zulctzt dre Grüncie vieierisL zu kiären, an r.veli:hen I'tlikato, Nlenschen, ihre Hcimat zu verlas-ren ein Fortsch'itt zLl messen \,\,äre. sen u'd Schr-rtz i, Europa zu sLrc.hen,hin Mal3siab ist aus heutiger Sicht das lruu.r, ,r, pinkcrs Diagnosen in glo_\/erhältnis von Erztchung und Gei^,,alt brl". e".rp"Ltit.e z,,r,eifeln. Ebensobzrv. das <.iurch -Erzrehung mit ermog_ rrissen r,vir, dass geracie K.incier zulichte Aufitachsen in \&,iirde (rBrr;rrf cier Gruppe besonders vulnerablerlik 2011) I(indr.:r haben in sehr vie_ Menschen zählen, weil sie Gervaltle, Lärriern das Rechr_aul, ei'e ge_ 

"rl";",;, ausge beutet rverden, ireinel^.,altiieieFrziehung,siedürfenr,l,eder Rechte haben bzrv. ihnen verwei_zulrause nocli in der Schure geschla- g.rt'*:.rd"n. Greichr.vorrr ist für Ergen oder ern-iedrigt nerden. Doch Ir_ ziehungskontexte das Recht des Kin_ziehung und die Verantwortung für des autl'Ger,valtfieiheit überall dortdcn sch"rtz des I(indes r<onmi irhne zentral, wo es lbstgeschriebcn wur-clie Au,<üirung r:r.ll \,.erantrr,,ortung de. IJies r,r,ird aucfi oer.spektit,ischauf seiten iler Er*'achsenc, nrciri l{rnsecluenze, für Erziehu.gs'er_g;i:lziich atrs. Dcr Ansprut,h an d;r haltrrirse halren.
Er',r.;rhsenen der Gegenrt,art zielt da-
rauf, die darnrt einhergehende Macbt Erziehung, Glück
::ll:-: :lt:.::"".1,.:...1,1 ihre eige_ und der soziale ortr ( .vra.r)l posruon iir it jsch zu r elleli-

Erziehen in der Schule

ziehung diskutiert - vielen l(indern
gut. Aher dies hängt ira hohcn NIaße
voi: den Möglichkciten der EItern ab.
Staatliche lnstitut jonen sincl jedoch
auch gegenwä r:tig nicht ausreichend
in der Lage, das »gure Leben« aller
I(inder zu ger,vährleisten. Auch be.i
uns scheint es eine Frage des Glücks,
in einer materiell abgesicitertcn, für-
sorglichcn und bildungsorientiertcn
Familie aufzur,r,achsen, dic meist aus
eigenen I(räfter dazu tn <ier Lage ist,

ii i,:j ;ir i; i; iü :tj: i i,i:. i ir,, i j i l i-i ii.,, :ij ;. ir i i i". ;,i I r. ;. :
' '. .i I ,l ..1'-:..i ..- :,. i ,

.r,ii r":r ;;1-3 I ij ; :l.r ; l,i. i ii i: i{{ i ;: r.; i.l * i, i, ; it i.: :..

I(inder liebevoll zu erziehen, zu mo,
tivieren uncl .in ihrem \Verdegang zu
unterstutzen. Darum richtet sich an
Erziehung aul3erhalb der Familie
die Frage, r^,,ie Kinder ulci Jugenci_
Iiche belähigr r,verden krinneri. eil
Leben selbstbestimml und aut.mög
lit hct hohcm Nir earr zu füh: en. tr .".
.werden sie neben der Familie in der
1{ita, der Schule, clem .Iugendclub in
die Lage versetzt. gute Fntscheirlun_
ger zlr treffbn und handlunqsfähig
Zu \einl

Befragungen von Eltern ilr Armuts_
lagen verweisen darüber hinaus auf
die besondere Erziehungssituation.
Zu ihren Herarisforcierungen geirört
es, iht'err l(jndern pqrmJnent Cje:.1

h.rusl i. hct: .\laugrJ zu erl<liren. Sie
verftigen über lvenig I-Iancllungsopti_
oncn bezr,gr,n auf Ccn cjgcnel) trzj(,
hr,ngs.t il trnC ei-leberr hcidcs als schr.
beiastend {Andresen I Galic 2015).

ärziehung als Balancierung

Kindcr w.ollcn urnsorgt rverclel irr:ri
sich lrei fühlen. llie zentrale IIer_
auslbrdcrung für Hrziehung ist die
gute Bal;nce zrr..isciren Fürsorgiich_
keit und Freiheit. In unseren Srudi_
en zllnl Wohlbefinden von Kinciern
stellen wir immer rnrieder fbst. dass
gerade bei Kindcrn irn Grundschulal_
ter ciic gute Baiance zu cinem hohen
\!-ohlbcfinden beiträgr. Schutz, Fi-ir_
sorge und Sicherlieit werdgn cl2nn
als besonders positiv erlebt, wenn sie
mit Wertschätzr_rng und Autonomie
verbunden sind. paternalistischer
Schutz und clnengende Fürsorglich_
kelt ir.der Erzichung l-ringegei be
tonen die Abhäirgigkeit von Heran-

tieren 
Das Rccht des Kincies auf genaitfreieirlit Cem trlechtsansDruch aul gc_ Erziehung zielt auch aufriie Realisie_rvaltfreir Erziel.iurg r,vrrd seit linaio .;;;;;rr., guteü I(inalheit. Das gutezwer.Jahrzchnten ir Deurschland är__ rebin o,er clic Frage rrr.h ,rriJh,r.romalrechtlich das Erzieir,ngsverhärt- und cru.t ist jed.ch ..r,"rrri.r, Xl§nis als ein gelt'aitrreies airfgefasst n"ru-,...r, abhängig. Ein etrva acht-{Aridrt:scn !OtB). tn .1:_l d:r;:che,, jäh.ig"; ;unge Iiricl-et in Hamt_.urg_Recl-rtsprer:hung isr clieses Recht irn irr.Uir.g auf cic,r \Veg von der Schu,

fl:;l:i::,i?r?::,,::ir r.eranriert re ins ,,1örve,,1n.,,,,,-"iner soziaipä-

<rass im p, inzip .,J; i:'; r:.:äXH:,TTi;:i:ir"ää:rl1lr#. §#Jbuch zwischen Ertern und Kinde'r i, d". ga.d erzählt er clort einem et-stehcn sollte, sondern es viel mehr da_ our. alt.."r. Jungen von seinem Fund,rauf anl<ornrrc, Eltern riahingehenci iiL_:rer aen er sicl,r rieslg freut. Dcr Al_zu beiahigen, ohuc Gertah. zü erzie- tere yerzichr ar,rßerlich keine Mic_hen l,a,rit zie'rr ctas Recht aLich auf ,-rc.rri gibr zu verstehe*. ciass daseine a1lr:.rärrric'rre veränderu.g der nichrs Beso,deres sei. Aber, so crerIr"irl'rur und auf clen ,,moralischen «t.irr., a", bringe rioch auch Gluch.l:ortschritt«, vvie clies der US_ameri- \\roraufl
l::",.l:n: E.l:1",;;;;;;;;;s;; ;;,äl äiilil,::: ?#:,::,;:äff:'en Pinl<cr (201 1, S. 57il) nennt. In l(incler wie sie: »Es giU, a".h;r;i..i,scincm umlassenden Wcrh rel<ons_ ClUck.<,
Lruicrt er einc Iortschrirtsgeschich_ tfras Gltick bedeutet und ob es

[T,i:i:{i :H iil:::,.;i T:. :u::; *:i*::*iii;r ::*vr.ak, so pini<er, sci n.imlich insge_ ;.;?;;, des Jungen berührr. Die_samt ur-rd r,veltrveir, ,renn auch ,iit ." A*rrro"- 
-r;;;,"::'^::-ll,il^i 

.
Briichcn r r.,a g.on.r, u.,rerschie.en, r.rg-;;5.: J:::ffi Lf,:lt r_Tä:;lmrne: rreitcr zurticligeg;ngcn. Dic- den Gerrcr..rtionerr ulcl der VerLci_ser Rucli.q;ng ehenso .r,^,ie der. r,on tr,lg i.rrr"rirutb einer Generation" Iniirr-n auch er.<_rlutronsiheoretisch be_ Deutschland gcht es _ wie oben ent_grLinclelc Sachverhalt, dass dic Ge_ trrrg J"r'ff".hts auf genaltfreie Er_

)3
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ffi
ä,ffiäEä
ffiIäm Lrzieher in oer S.hJLe
ffiffi,ü

rr.achsenden und die Hieralchie zwi-
schen dcn Cenerationen.

I(inder, auch lvenn sie ihre El-
tern oder Lehrerinnen und Lehrer
als l,verischätzend und einbeziehend
lvahmehmen, haben dennoch clen

Eindruck, Erwachsene seien dic >>Be-

stimmer(( (WorLd lzislorz 2007). Aus
die sem Blickwinkel sreilt sich die Fra-
ge, lr,ie angesichts heu.tiger Bedin-
gungen des Aufi,r,achsens Erwachse-
ne in ihren Rollen als Müt1er, Väter,
Erziehcrinncn in clcr l(ita. als Le hr-
liräfre ocier SozialarbeiLer- dern Erzie-
hur:gsaul'trag gerer:lrt rverden kön-
nen. Eltern sind dabei gauz besor-r-
ders herausgefordert.

Nahezu alle empirischen Studi-
cn aus der Kindhe.its- und Jugend-
iorschung belegen, welch hohe Be-
dr:utsaml<eir die Familic insgesarnt
fi.ir das Wohlbefinden der Heran-
rvachsencierr hat und wie positl\/
die I.eistungen der Mütter und Vä-
ter ber,vertet r,verden. Exernplarisch
sei auf die regelmäßlg erscheinen-
den World Vision I(inderstudien
[2018J i,erwlesen. Deren Ergebnis-

j, r- i ; I I i r:. i'' i; i:i t) l'r:. i ' l,j il ij ..:i i- ii il r i' i * ; L 1({.i i -

,.i 11 i i ij;ir ; i i : ;: i :: ij il t.iiitii * r :; i:jr:.jii i i v a.i-

il r il i, iy. i: i I r= r i: ii: i i. v'*ill i i :; i-. * ;ii ;i i: i; ll
i.: i: ai,.lirit i. i: i ; i.i i- i i r r r.r* a ili i i : t:i t ü ::, i il i:,

se zum hohen .rArohlbe{inden der
Sechs bis Elfjahrigen in der Fanri-
lie sind für die Analyse von Erzie-
hung sehr aufschh,rssreich. Zr,rgleich
birgt die Familie, rvenn sie die He-
lanr'vachsenden nicht zr-r str-itzen in
der Lage oder rvillens ist, ein enor-
mes Gefährdungsrisiko fr-ir i(inder
urrd Jugendliche. Dieser Blicl< auf
cias \uersagen von Eltern und Fami-
liensvstem scheint häufig dominant
so-,vohl im medialen Diskurs als auch
in der Wahrnehmung der Pädagogih.
Interessant ist die Frage, rvas die Fa-
rniiie ais Ort des Ar-Li\^rachserLs, der
Inrimität, cier Vcrtrautheit den ein-
zelnen Familienmitgliedern eröff nct
tind rvelche Dimensionen für Kinder
und cnvachsene FamilienmitglieCer
im Alhag rcler,ant sind. Dabei stellt
sich unter anderem die Frage, rvre
Er:ziehung und Elziehungsstile das
Lernen und die Biidung der I(inder,
aber auch Lern- und BiJdr-Lngspro-
zesse der Errvachsenen beeinflussen_

Erziehung als Herausforderung
für Familien in der Gegenwari

Dle Farnihc ist dicjcnigc Institution,
zu deren Aufgaben Ei:ziehung ge-
hört. Historische Ana11,5gn irelegen,
Cast -<arm eine Institutron in cincm
so hohen Ä.Ia13e von Veränderungen
betroffen vr,ar und ist. lvie die Familie.
w,eil nahezu alle Phänomene in Farni-
lien hineinreichen können. Eine Folge
gesellschaftlicher Veränderung zeigt
sich exemplarisch ln cier Verrriclfäi-
'.i-qu ng fantiLärer Le Lrenskon steliati-
onen. Galt lange clre hetcrosexuelic,
eheliche Paargerneinschaft mit I(in-
dern und ernem gemeinsamen Haus-
halt als das normative Ä{odell, so
haben sich sor,vohi auf der ideellen
Mciglichkeits-, aber vor allem alLl der
empirischen !Virklichkeitsebene an-
dere Famil ien fornrcn hcraus gebildct:
Gleichgeschlechthche Paare, teils ver-
partnert, mlt und ohne I(indcr (11c-

genbogenfamilienj, nicht verheira
tete Paare mit l(lndern, vcrhciratc-
te oder nicht verheiratete Paare mit
genreinsarnen I(inciern und 1(inciern
aus frü]reren Beziehungen (Patch-
workfamilienl, Ein-Eltern-Familien,
ficundschaftiich-kollel<tive Sorgea r-
rangements und Inseminationslärnr,
lien gehören zurn Erfahrungsspekt-
rum der heutigen Gesellschaft. Durch
dic Entl<opplung von gerretischer Ver-
r,t,andtschalt und Familienbildung
aufgrr-rn.d moderner Reproduktions-
medizin ergeben sich mehr denn je
Herausforderungen, >>fragmentierte
Familienkonstellationen<< als ilani-
feste Erscireinr-u-rgslormen r-on Farni,
lie m irzudenk et-, (BernarC 2011) .

DaYon ar.rrgei:cnLj rcli( rn\[r uiert en

die Farrilicnsoziologrnnen Jurczyk
und I(link}rarcit i2014j achr Tr:ends
für die aktivc Familicnphasc (d. h.
in der Phase des Zusammenlcbens
mit l(indern), dic sich in den letztcn
zu/an.zig iahren herausgebildet r-rnd
zugespitzt. haben. Die Trends sind:
1. Zunahme vielfaltiger Lebensfor-

2. Erosion des l<onventionellen llr-
nährerrni:dei1s

3. Entgrenzung von Erlt'erbsbedin-
gungen

4. Eltern unter Dnick - zur (Nicht-)
Vereinlrarkeit von Berui und I;a-
rnilie

5. Polarisierung der Lebenslagen: Zr,r-

nahme von l(inder- und Familien*
armut

6. I{r-iiturelle Diversifizrerung F:r-
miiicn mit lt{ig rationshiniergrund

7. Neue Gestaitungsräurne von Iiir.rcl
hcit

8. Schr,vindencle Passiähigkcit ion
Infrastlukturen f'ür Fami I icn

Diese Trer.rds machen sich bei al

.len Familien bernerJ<bar, ailer-dings
in un-er'sihicdiichcr Aur;'r'r;rrn3
und mit unterschiedlichcr-r \\-t:'kun-
gcn ar,rf' den Familicnalltaq. Unab,
hängig davon beionen die A'.itorin-
nen., dass die hjstorisch ic...,-,t, iise-
ncn R:rhmenbedinqringer ..lin.tals
nicht rnehr zum Famiiientelen ller:-
1c p.)\\Cn. Dic Jrunt.rlicr r:.:. :r. g.rt.
ver Fal<toren, rvie zum iJeisllrl die
Arbeitslosigke jt ei nes E;te.-.'-.tr i : s, r'11e

chronrsche Erkrankung e::.:es Fami-
lienmitglieds, beengte \\-ch:r,er-hälr
nisse rind schulische S:hrr 1c:rgkeiren
dcr: l(indcr stellt lamilirt: ',-.-,r- brsor.r-
dere Herar-rsibrderunqel:, qt: :ie airch
\§enn es um Erziehung qur:: Die H3u-
fung von strui<iurell ur:d ::ti.ridue I I

bedingtur .Anfcrcierungcii !t s.-il\ve r:"r

die gesamtc :\lltagsorgar:s::ilr: ii.ir
Farnilien extrent.

Die rekonstruierten 1:-rri.c bei
JurczykTl(linkhardt zieie:: ;iui dic
]Jinnenstrul<turen der Iran: :e. auJ-

den Einfluss cles Er-.r':r.-rs.r:-reiis
marktes, auf Vcreinbarrrel:s i.r'oi-.ie-
r"e sow ic .rr-,f Dirterenzl\::.t :.. I ,

wie soziale Unterschieie -i::i -\lr-

8r'a1ion. Dt.tgrt,,:tiziert trr:.::.: t.
der wachsende Anteil Cer F.r;rrli
en mit einer alleinerz.iehendeit I,r-
wachsenen son ie -weitrci.rerde 

.

aber höchst r.Lnterschiedlitirr Beeir:
flussungen des Farnilienallta.;s durcir
Ir,.verb sal'beii. Letztere rnani iesri erl_

sich im Umgang mit dl:r ltnapcen
R(\:(,uIcc /cir '.tnd in cittct :l'l.r>:i-
ven Entgrenz.rng volt Arbeii." dlc tr-

ständigen Aushandlu ngsirrozesscr
der einzelnen Akteure in der l-amili-
en deutl.ich rvird, Auch irier sinii Iiol-
gen für das Erziehungshandein er-
l;ennbar, denn [rziehung ist au I Zer-L

mit l(indern, abcr auch Zeil fi.ir Ver-
ständigung über Frzicl'rungszieie ri n-
rer Frr,r,achsenen, für Aushariclhrn-
gen mrt Kindern angelviesen. Besol-
ders prehär ist die I-aqe von Famiiien,
in denen ciie envachsenen Ä,litgire-
de:: errverbsarbcitslos sind oder aus-
schlielllich einel geringfügigen Be-
schäfiigung nachgehen.

Die beiden letzten T'rends rie::
Str-Lclie machen Carüber hrnarrs auf
qrundleger-rde Dii:rensionen gcgerl-
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wärrigcn gcsellschalt.lichen \,Van_
dcls au lmerltsam : Erstens verweisen
ciie Aiitor.ilrnen auf vcranderte Ce
sraltungsräune in der Kindhe:it. Sic
richten den tslick auf Gestaltungs_
potenzialc der Ejtern sow,ie auf dls(ielinge:r und Misslingen eines Zu_
sammenspiels von famrliärer uncl
öilentlicher Vcrantlvortung für das
Aufi",achsen von KincleÄ. Z,,vei-
tens geht es um den Nachn.ers einer
sc.hrvindencien lr.rssfähigkeit von In_
fi'astrul<luren irir Familien, dem so
gerlannren »instjtutional gap« (Jut.z-
cykll{linkhczrd.t 2014, S. i+j. r:rtfft
dies auf alle Farailien in unterschiecl_
Iichsten sozioöl<onomischen Lebens_
iageir zrr, so stellt sich cliese Frage,
rvie obcn ausgefirhrt, in besondcär
\,Verse fur Familien in Armurs_ oder
Ar rrris;rf,rhr.<1:rngsJ:gcn. Frnc j,,:.
c:;! z c.ra11 ( r:.rr.lrcrr m.rrrgc,lrrJrr
Pa:.,;tir..r.rigkert r,r.ir d irr .,rirem .,\ 

atr_
r.ie1 r,cur llcdarfbr-r r,Lnd Bedürfnrssen
der" Faililicn verortet. Ilcson.ders
alrsgeprägr zeist slch dies bei den Be_
treuuogsangeboten fiir unter jlre.i_
jahrige ur'rcl cier steigenclen liachlra_
ge seirens dei.Eltern, verbuncien mit
./.rnsprüchen an die erraiität auiJcr.fa-
nii1iärer Betreuung.

i: j-1:.::iji.:ili' ;:;l ,ll:l r{*i:. l}ii
'..,. ,:,

, lir..;'.:,..,.. ..

- . .. ,,.

;..,

Die shizzierten Trends vercleutli*
chen, ciass clie i_cistungen von Fa_lnilien alicl-] von Lehr- und Fach_
kräften respektiert rverden solltelr.
Eltern. insbesondere Mütter und
\.'äter in prekären Lebenslager_r, be_
wältigen einen äuI3ers-r heiausfor_
iirr ungsvoJ Icn AIIrag. Oflenrlrche
VeLantlvortLlng Irir riie I{cran*,ach_
senden L_.einhalter auch die Anfra_
q(,, \^rr- ,r.ciche Aulgaben vox Er_z:chiu:g h.lt. r1.ig Lr.zichung im In_
tclresse des einzelnen Kindes und
der l,\,'ürde des Aufwachsens reali-
sicrt rvcrden kann. Darlibcr sollten
'i. h Fr zichritrgrr. rsrerrs, Jraft, Kirrd"l:('1 \i,,r5,'hunt paLl.rgogis.irc pr..r
xrs ;:ncl po.liti.k intcnsivcr als bis_
her verstancligen.
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